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Walckenaeria simplex neu für Deutschland (Araneae, Linyphiidae)

Karl-Hinrich Kielhorn

Abstract: Walckenaeria simplex new to Germany (Araneae, Linyphiidae). The rare money spider Walckenaeria 
simplex Chyzer, 1894 was found in 2007 near the city of Meißen (Germany) on a rock overlooking the river 
Elbe. This is the northernmost occurrence of the species. W. simplex is distributed from Central to South Eastern 
Europe. The species is thermophilous and prefers wooded slopes with a southern exposition.
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Ein Männchen der Baldachinspinne Walckenaeria 
simplex Chyzer, 1894 wurde am 1.1.2007 auf der 
Knorre bei Meißen in der Nähe der sog. Bennokan-
zel nachgewiesen (MTB 4846-NO; Koordinaten 
51° 10' 29'' N, 13° 28' 16'' O; ca. 130 m ü. NN; leg. J. 
Esser, det. et coll. K.-H. Kielhorn, vid. T. Blick). Das 
Tier befand sich in einem Gesiebe aus Laubstreu, 
Grasbüscheln und Baumrinde. Als Begleitarten 
wurden Lepthyphantes keyserlingi (Ausserer, 1867), 
Tapinocyba praecox (O. P.-Cambridge, 1873), Har-
pactea hombergi (Scopoli, 1763), Anyphaena accentu-
ata (Walckenaer, 1802) und Zodarion germanicum 
(C. L. Koch, 1837) gesammelt. Bei einer Nachsuche 
wurde am 24.2.2008 ein Weibchen von W. simplex 
in dem direkt an die Bennokanzel angrenzenden 
Eichen-Hainbuchenwald aus Laubstreu gesiebt.
Die Knorre liegt am Rand des Elbtalkessels im 
FFH-Gebiet „Bosel und Elbhänge nördlich Mei-
ßen“. Das FFH-Gebiet ist durch südwestexponierte 
Steilhänge des Elbedurchbruchtals mit Felsköpfen, 
aufgelassenen Steinbrüchen und Lößplateaus mit 
Trockenwäldern, Magerrasen und extensivem 
Weinbau gekennzeichnet (http://www.umwelt.
sachsen.de).
 Der Knorrefelsen erreicht etwa 150 m Höhe. 
Die Bennokanzel ist der südexponierte Aussichts-
punkt auf der Knorre und ragt ca. 50 m über das 
Elbtal auf. Auf den Schatthängen der Knorre 
stockt ein Eichen-Hainbuchenwald. Die besonnten 
Hänge tragen ruderalisierte Eichen-Trockenwälder 
und kleinflächig an der Oberkante der Bennokan-
zel Trockenrasen vom Typ der ‚Silikatfelsen mit 
Pioniervegetation’. Waldauflösungskanten sind 

mit Schlehentrockengebüsch bestanden (Böhnert 
in litt.). Die potenzielle natürliche Vegetation der 
Knorre ist ein thermophiler Färberginster-Trau-
beneichenwald.

Bestimmung
Die Männchen der Art sind anhand der charak-
teristischen Tibia-Apophysen des Palpus gut zu 
erkennen (vgl. MILLER 1959: 57, f. 41-43; MILLER 
1971: 259, f. 29; WUNDERLICH 1972: 427, f. 120; 
THALER 1986: 492, f. 20). Der Kopfbereich zeigt 
keine besonderen Modifikationen.
 Die Zugehörigkeit des von MILLER (1959) 
erstmals gemeldeten Weibchens zu W. simplex wird 
dagegen von THALER (1986) bezweifelt. Er gibt 
Abbildungen der Epigyne und Vulva österreichi-
scher Tiere wieder (ebd.: 492, f. 18-19). Der Schlüs-
sel für tschechische Walckenaeria-Weibchen von 
RŮŽIČKA & BRYJA (2000) enthält eine Fotografie 
der Epigyne von W. simplex. Bei dem von MILLER 
(1959) dargestellten Tier handelt es sich vermutlich 
um W. mitrata (Menge, 1868). Das Weibchen aus 
Meißen wurde deshalb mit Hilfe der Abbildungen 
in THALER (1986) und RŮŽIČKA & BRYJA (2000) 
bestimmt.
 Die Epigyne besitzt eine große Ähnlichkeit mit 
derjenigen von W. corniculans (O. P.-Cambridge, 
1875). Das Prosoma von W. simplex ist jedoch 
einheitlich braun (vgl. CHYZER & KULCZYŃSKI 
1894: 145), das von W. corniculans orange und im 
Kopfbereich angedunkelt. Die Augenregion von W. 
simplex ist vom vorderen Rand des Prosoma abge-
rückt, diejenige von W. corniculans nicht (RŮŽIČKA 
& BRYJA 2000: 148, f. 25-26). MILLER (1971) 
stellte W. simplex in das Subgenus Prosopotheca (vgl. 
auch THALER 1986), nach WUNDERLICH (1972) 
gehört die Art zu Walckenaeria s. str.
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HEIMER & NENTWIG (1991) führten W. simplex 
nicht auf, in der Internet-Version des Bestim-
mungsschlüssels (NENTWIG et al. 2003) werden die 
Abbildungen aus MILLER (1959) wiedergegeben. 
Eine sichere Bestimmung ist danach nur für das 
Männchen der Art möglich.

Verbreitung
Das Verbreitungsgebiet von W. simplex ist auf Mit-
tel- und Osteuropa beschränkt (PLATNICK 2008, 
s. Abb. 1). Bisher sind Nachweise aus Ungarn, 
der Slowakei, Tschechien, Österreich, Slowenien, 
Serbien, Rumänien und Bulgarien bekannt (HELS-
DINGEN 2008).
 In den meisten Ländern wurde die Art sehr 
selten nachgewiesen. Aus Serbien liegt offenbar 
nur ein Fund aus den 20er Jahren bei Belgrad vor 
(Topčider Park, DRENSKY 1936, DELTSHEV et al. 
2003). Aus Rumänien ist ebenfalls nur ein Fundort 
im südlichen Siebenbürgen belegt (Probstdorf, 
WEISS 1994, WEISS & PETRISOR 1999). Für Slo-
wenien wird W. simplex von NICOLIĆ & POLENEC 
(1981) genannt.
 Aus Bulgarien sind zwei Nachweise bekannt: 
Dragoman an der Westgrenze des Landes (DREN-
SKY 1936) und die Sashtinska Sredna Gora-Berge 
südöstlich von Sofia (DELTSHEV & BLAGOEV 
2001, LAZAROV et al. 2001, BLAGOEV et al. 2008). 
Dieser Fundort ist das südlichste bisher bekannte 
Vorkommen der Art.
 In Ungarn wurde W. simplex an vier verschiede-
nen Lokalitäten gesammelt (SAMU & SZINETÁR 

1999): Budaer Berge bei Budapest (BALOGH & 
LOKSA 1947), zwei Fundorte im nördlich gelegenen 
Pilis-Gebirge (LOKSA 1988, 1991) sowie ein wei-
terer im Bakony-Gebirge in Westungarn (LOKSA 
1971).
 Der Erstfund für Österreich stammt aus Dürn-
stein in Niederösterreich (MALICKY 1972). Später 
wurde die Art in der Steiermark auf dem Kanzel-
kogel bei Graz (THALER 1986, KROPF & HORAK 
1996), in der Raabklamm (HORAK 1988) und auf 
dem Kirchkogel bei Pernegg gesammelt (HORAK 
1989). Hinzu kommen Nachweise aus Kärnten 
(Loiblstraße bei Windisch-Bleiberg, STEINBERGER 
1987), Oberösterreich (Guttenbrunner Leiten, AE-
SCHT et al. 2003) und erneut aus Niederösterreich 
(Tullner Feld, THALER 1986). In den westlichen 
Bundesländern Österreichs wurde W. simplex nicht 
gefunden.
 Die größte Zahl an Fundorten ist aus der Slo-
wakei und Tschechien bekannt. Für beide Länder 
liegen Atlanten der Spinnenfauna vor, die die Ver-
breitung der Arten auf der Basis von TK 25-Rastern 
darstellen (GAJDOŠ et al. 1999a, 1999b, BUCHAR & 
RŮŽIČKA 2002). In der Slowakei wurde W. simplex 
aus neun Rasterfeldern gemeldet, in Tschechien aus 
15 Rasterfeldern. Der locus typicus der Art, Cejkov 
(Czéke in CHYZER & KULCZYŃSKI 1894), liegt in 
der ostslowakischen Tiefebene am Zusammenfluss 
von Ondava und Latorika. GAJDOŠ et al. (1984) 
meldeten W. simplex nach einem Fund bei Bratis-
lava (Devinska Kobyla) irrtümlich als neu für die 
Slowakei.

Abb. 1: Bekannte Nachweise von Walcken-
aeria simplex Chyzer, 1894 (? = genauer 
Fundort in Slowenien nicht bekannt).

Fig. 1: Known records of Walckenaeria 
simplex Chyzer, 1894 (? = exact site in 
Slovenia unknown).
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MILLER (1959) wies W. simplex in Doubravník 
nördlich von Brünn erstmals für Tschechien nach. 
Die meisten Funde stammen jedoch aus dem 
Westen des Landes, einerseits zwischen Pilsen 
und Prag, andererseits nahe der deutschen Grenze 
im Vorerzgebirge bei Ústí nad Labem und Děčín 
(vgl. BUCHAR & RŮŽIČKA 2002). Der Fundort bei 
Děčín liegt Meißen am nächsten, zudem besteht 
eine Verbindung durch das Elbtal. Weitere Nach-
weise von W. simplex im Elbtalkessel sind somit 
durchaus wahrscheinlich. Das Vorkommen bei 
Meißen bildet den nördlichsten Punkt im bislang 
bekannten Verbreitungsareal der Art.

Ökologie und Phänologie
W. simplex gilt als thermophil: STEINBERGER 
(1988) stuft die Art als „ausgesprochen wärme-
liebend“ ein, BUCHAR (1975) zählt sie zu den 
thermophilen Elementen der böhmischen Fauna. 
Eine Reihe von Fundstellen liegt an südexponier-
ten Hängen in Flusstälern, also charakteristischen 
wärmebegünstigten Standorten (MALICKY 1972, 
THALER 1986, LOKSA 1988, HORAK 1989 und 
das Vorkommen bei Meißen).
 MALICKY (1972) beschreibt den Fundort 
bei Dürnstein (Niederösterreich) als „südseitige, 
xerotherme Hügel der Wachau, Löß auf Gneis 
mit anthropogenen Felsensteppen, Trockenrasen 
und wärmeliebendem Buschwerk, zum Teil in 
verfallenen Weingärten. Sehr mildes Klima.“. In 
Österreich wurde W. simplex mehrfach in lichten 
Kiefernbeständen mit zum Teil extremer Hanglage 
nachgewiesen (STEINBERGER 1987, HORAK 1988, 
1989). In einem südwestexponierten Steineichen-
bestand an der Donau fing LOKSA (1988) insgesamt 
11 Exemplare. Er schreibt über das Untersuchungs-
gebiet: „Besonderes Kennzeichen der Bestände ist 
die Trockenheit im Sommer. In den Spinnenge-
meinschaften dominieren Arten von südlichem 
Charakter, die Trockenheit und Hitze bevorzugen.“ 
WEISS (1994) konnte auf einem Südhang in einem 
rumänischen Stieleichen-Hainbuchenwald 37 
Tiere nachweisen. Bei Fallenfängen in ungarischen 
Zerreichenbeständen (Quercus cerris) wurde die 
maximale Fangzahl in einem älteren Bestand mit 
Südost-Exposition und starkem Gefälle erreicht 
(LOKSA 1991).
 Andererseits sammelte MILLER (1959) W. 
simplex in „reicher, mäßig feuchter Laubstreu in 
einem schattigen Mischwald“. LOKSA (1971) wies 
sie in einem geschlossenen Buchenwaldbestand 

und einem Ahorn-Schluchtwald nach. In Oberös-
terreich wurde sie ebenfalls in einem Schluchtwald 
gefangen (AESCHT et al. 2003). Während KROPF & 
HORAK (1996) als Lebensraum „xerothermophile 
Flaumeichen- und Föhrenwälder“ angeben, stufen 
BUCHAR & RŮŽIČKA (2002) die Feuchtigkeit der 
besiedelten Biotope mit „semi-humid“ ein.
 Offenbar ist W. simplex tolerant gegenüber 
unterschiedlicher Bodenfeuchte. Der Lebensraum 
muss wenigstens teilweise beschattet sein. Obwohl 
der größte Teil der Nachweise aus Laubholzbe-
ständen stammt, zeigen die Funde aus Österreich, 
dass auch Nadelwälder besiedelt werden. Das 
häufige Auftreten an Hanglagen deutet neben 
der thermischen Begünstigung dieser Standorte 
möglicherweise auf eine Präferenz von W. simplex 
für Schuttansammlungen hin, wie sie auf steilem 
Gelände mit bewegtem Oberboden entstehen (s. a. 
RŮŽIČKA 2002).
 Soweit Fangmethoden in den ausgewerteten 
Publikationen angegeben wurden, stammen indivi-
duenreichere Nachweise von W. simplex aus Boden-
fallenfängen (z. B. LOKSA 1988, WEISS 1994). Wie 
andere Arten der Gattung besiedelt sie anscheinend 
die Streuschicht bzw. die Bodenoberfläche.
Die meisten Fundorte liegen auf Höhen zwischen 
200 und 800 m ü. NN, reichen also von der collinen 
bis zur montanen Höhenstufe. In einigen Fällen 
liegen die Fundorte auf einer Höhe von 100 bis 
200 m. Nur in den Sashtinska Sredna Gora-Bergen 
in Bulgarien wurde die Art auf über 1000 m Höhe 
gefunden (LAZAROV et al. 2001).
 Die von MILLER (1959) angenommene Über-
winterung adulter Tiere wird durch die Nachweise 
auf der Knorre bestätigt. Genauere phänologische 
Daten aus Fallenfängen wurden bisher nicht 
publiziert. Nach den Funddaten verschiedener 
Einzelnachweise ist W. simplex wahrscheinlich 
eurychron mit einer Reifezeit von September bis 
Mai. Die Funde von WEISS (1994) lassen ebenfalls 
darauf schließen, dass es sich um eine winteraktive 
Art handelt. Er fing zwischen Januar und Mai in 
Bodenfallen 18  und 19  von W. simplex.

Gefährdungssituation
In Tschechien gilt W. simplex nicht als gefährdet 
(RŮŽIČKA 2005), in der Slowakei steht sie auf der 
Vorwarnliste („Near Threatened“, GAJDOŠ et al. 
1999a). In der Roten Liste der Spinnen Kärntens 
wird sie in der Kategorie „R“ geführt (KOMPOSCH 
& STEINBERGER 1999). Mit einem einzigen be-
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kannten Vorkommen ist die Art auch in Deutsch-
land extrem selten. Da der Fundort jedoch in einem 
Schutzgebiet liegt, ist eine direkte Gefährdung 
nicht erkennbar. Wünschenswert wären bessere 
Kenntnisse über die Häufigkeit von W. simplex auf 
der Knorre und mögliche weitere Vorkommen in 
der Umgebung.
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